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Gewässer — Leben braucht Vielfalt 

Methodenblatt: Strukturvielfalt und Biodiversität 

 
 

Methodenblatt Teil 3:  
Die Bedeutung von Strukturvielfalt für die Biodiversität 

Ziel:   

Die Schüler und Schülerinnen sollen Strukturvielfalt als eine Grundlage für Artenvielfalt erkennen und den 
Zusammenhang begründen können. Dazu bekommen sie Fotos von Bachabschnitten mit unterschiedlicher 
Vielfalt von Strukturen im Bachbett. Auf diesen ordnen sie kleine Kärtchen mit Gewässertieren (12 Tierarten-
Sets) solchen Stellen zu, die den Tieren Lebensräume bieten. Dafür erhalten die Schüler_innen kurze 
Informationen darüber, an welche Strukturen im Bach die Tiere angepasst sind (Infokarten Tierarten). 

Material: 

— 5 laminierte Fotos von Gewässern mit unterschiedlicher Strukturvielfalt (Gewässer Struktur Fotos 1-5, 
DIN A 3, laminiert). Beispiele: 

    

 

— 12 Tierarten-Sets: Je Tierart fünf kleine Tierkärtchen. Jede der 5 Gruppen bekommt 2 Tierarten-Sets. 
Beispiele: 

 

 

 

 

 

 

— 12 Tierarten-Infokarten:  Strukturansprüche und Angepasstheit der Art im Bereich Atmung, Ernährung 
und Festhalten. Jede der 5 Gruppen bekommt 2 Tierarten-Infokarten, passend zu den ausgeteilten 
Tierarten-Sets. Beispiele: 

 

— 5 einheitliche Aufgaben-Karten „Lebensräume am Bach“, eine je Gruppe. 

 

 

 

— Infoblatt Gewässertiere Anpassungen (Tabelle DIN A3) als Informationsgrundlage 
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Empfohlene Tier-Kombis:  
Jeweils zwei Tierarten-Sets mit gleicher farblicher Markierung ergänzen sich aufgrund der unterschiedlichen 
Lebensraumansprüche der jeweiligen Tiere sinnvoll.  
In Anpassung an das Artenspektrum vor Ort können die Sets auch anders zusammengestellt werden. Dabei 
sollten seltenere Arten jeweils mit häufigeren kombiniert werden und die Anpassungen und Lebensräume der 
beiden Arten möglichst unterschiedlich sein. 

 

Ablauf:  

Die bestehenden fünf Gruppen können beibehalten werden. Die fünf großen Fotos werden in einer Reihe der 
Strukturvielfalt nach in der Mitte ausgelegt. Jedes Team erhält 2 Tierarten-Sets, die dazugehörigen Tierarten-
Infokarten und eine Aufgabenkarte „Lebensräume am Bach“.  

 

 

Arbeitsauftrag: 

Jede Gruppe sucht sich einen Platz etwas abseits und liest die Infokarten über die beiden Arten. Das Team 
bespricht gemeinsam, an welchen Strukturen die Tiere zu finden sind, und überlegt sich einen Satz, um eine 
der beiden Arten vorzustellen. Der Satz kann mit einem Folienschreiber auf der jeweiligen Aufgaben-Karte 
„Lebensräume am Bach“ notiert werden oder die Schüler_innen merken sich ihren Satz. 

Dann suchen die Schüler_innen passende Stellen auf den im Zentrum ausliegenden Fotos, wo die Tiere 
geeignete Lebensbedingungen finden könnten, und legen ihre 2x5 kleinen Tierarten-Kärtchen darauf ab 
(siehe Abb.1). 

 

Abb. 1: Beispiel der Zuordnung der Tier-Kärtchen zu den Gewässerstruktur-Fotos 

 

Auswertung:  

Jede Gruppe darf entsprechend der Aufgabenkarte „Lebensräume am Bach“ ein Tier in einem Satz vorstellen: 
„Das ist ein/e X und braucht diese Struktur, weil…“ (Je nach Zeit und Konzentration anpassen).  

Das Ergebnis wird betrachtet und diskutiert: Wo können viele Tiere Lebensräume finden, wo nur wenige? Die 
meisten Kärtchen werden sich an den Bächen mit hoher Strukturgüte wiederfinden.  

Ergebnis: Hohe Strukturvielfalt (Lebensraumvielfalt) ermöglicht hohe Artenvielfalt. Menschliche Nutzung kann 
Lebensraum für Tiere (und Pflanzen) zerstören.  

Info ergänzen: Die Gewässerstruktur wird europaweit kartiert und ihre Qualität auf Karten eingezeichnet, so 
dass zu erkennen ist, wo Naturschutz besonders nötig ist. 

 

Hinweis: 

Die örtliche Gewässerstrukturgütekartierung kann als Luftbild oder Karte heruntergeladen werden unter: 
http://wrrl.hessen.de (→ Einstellung Themensuche: Grundlagendaten — Oberirdische Gewässer — Struktur) 

http://wrrl.hessen.de/

